
Dresden war eine von vielen deutschen Städten, die schon im  
Ersten Weltkrieg die Namen und Lebensdaten der gestorbenen 
Soldaten sammelten, um sie nach dem Krieg in einem „Ehrenbuch“ 
zu würdigen – in Großstädten eine Mammutaufgabe. Im Rats- 
archiv begannen im Herbst 1916 die Arbeiten an einem Totenge-
denkbuch, in dem die gestorbenen Soldaten erfasst werden soll-
ten.

Aufgenommen wurden alle in Dresden geborenen Soldaten und 
solche, die eine „nicht unbedeutende Zeit“ in der Stadt gelebt hat-
ten. Das Ratsarchiv arbeitete mit den Auszügen der sächsischen 

Verlustlisten (und der der ande-
ren Staaten), erkundigte sich bei 
den Standesämtern und beim 
Nachweisbüro des sächsischen 
Kriegsministeriums über gefalle-
ne Kriegsteilnehmer. Außerdem 
nutzte es die Meldungen von An-
gehörigen. Mehrere hundert sol-
cher Briefe werden noch heute 
im Stadtarchiv Dresden aufbe-
wahrt. 1920 waren über 12.000 Na-
men von Toten auf Karteikarten  
(Abb. 1) erfasst.

1923 begannen Schüler der Kunstgewerbeschule Dresden, die Na-
men in ein von Paul Rößner entworfenes, in Leder eingebunde-
nes Ehrenbuch zu übertragen. Den Ein-
band gestaltete der Buchbindermeister 
Rudolf Lohse. Von diesem Buch hat sich 
jede Spur verloren. Erhalten geblieben 
sind die Vorarbeiten: tausende von Kar-
teikarten im Sächsischen Staatsarchiv – 
Hauptstaatsarchiv Dresden (Bestand 
11248 Sächsisches Kriegsministerium), 
auf denen noch bis in die 1960er Jahre Er-
gänzungen vorgenommen wurden. Sie 
bilden eine wichtige Quelle für die Mili-
tärgeschichte einer Großstadt im Ersten 
Weltkrieg, aber auch für die Sozial- und Familiengeschichte. Sie 

können mit einer Reihe 
weiterer Quellen wie 
Grab- und Denkmälern 
der gefallenen Solda-
ten (Abb. 2), den reichs-
weiten Verlustlisten 
oder den „Erinnerungs-
blättern deutscher Re-
gimenter“ (Abb. 3) in 
Beziehung gesetzt wer-
den.

Dresdner Totengedenkbuch 1914-1918 
Digitalisierung und Transkription

Trotz seines Potentials für die Forschung wurde der Quellenbestand 
bisher nur sehr selten benutzt. Das liegt zum einen an der schieren 
Fülle des Materials, zum anderen an seiner mangelnden Struktur. 
Zwar sind die Karteikarten nach den militärischen Einheiten geglie-
dert, dann aber nicht weiter geordnet (z. B. alphabetisch), so dass die 
Suche nach bestimmten Namen sehr aufwändig ist. Die Digitalisie-
rung und Erfassung der verzeichneten Angaben in einer Datenbank 
soll die Recherche erleichtern und Auswertungen über den gesam-

ten Bestand hinweg ermöglichen. Ziel des Projektes ist so eine virtu-
elle Rekonstruktion des nie erschienenen Totengedenkbuches, v. a. 
aber die Aufbereitung dieser wichtigen historischen Quelle in ei-
ner strukturierten und einfach recherchierbaren Form in den fol-
genden Projektschritten:

Digitalisierung
•	� Digitalisierung der Karteikarten im Dresdner Digitalisierungs-

zentrum der SLUB
•	� Erfassung der Namen durch Ehrenamtliche
•	� Präsentation über die Digitalen Sammlungen der SLUB (Abb. 4)

Vorbereitung der Transkription
•	� Übertragung der Digitalisate in das Dateneingabesystems (DES) 

des Vereins für Computer-
genealogie e. V. (CompGen)

•	� Anpassung der Eingabe-
maske auf die enthaltenen 
Informationen: persönli-
che Daten, militärischer 
Rang und Einheit, mit den 
kriegerischen Handlungen 
in Beziehung stehende Er-
eignisse wie Versetzungen, Verwundungen und Tod (Abb. 5)

•	� Erarbeitung von Transkriptionsrichtlinien

Transkription
•	� Durchführung als moderiertes Crowdsourcing-Projekt
•	� Transkription der Daten durch Freiwillige 
•	� Prüfung und Freigabe durch die Projektbetreuer

Projektpartner: Bestandshalter:
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Weitere Informationen:
•	Projektseite: https://slubdd.de/totengedenkbuch 
•	Projektvorstellung als Screencast:  

https://doi.org/10.5446/51811
•	Projektvorstellung als Vortragsfolien:  

https://doi.org/10.5281/zenodo.4534593 
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Abb. 2: 	� Denkmal für die Gefallenen des Kgl. Sächs. 5. Infanterie-Regiments 
„Kronprinz“ Nr. 104 in Chemnitz-Bernsdorf.  
Foto: Deutsche Fotothek/Klaus-Dieter Schumacher,  
URL: http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/90102681, 
Lizenz: CC BY-SA 4.0

Abb. 1: 	� Karteikarte zu Edmund Max Kayser (1887-1914), Leutnant im Kgl. Sächs.  
5. Infanterie-Regiment „Kronprinz“ Nr. 104. In: Dresdner Totengedenkbuch, 
Offiziere und andere. Sächsisches Staatsarchiv, 11248 Sächsisches Kriegs- 
ministerium, Nr. 8271,  
URL: https://digital.slub-dresden.de/id1662985584/73,  
Lizenz: SLUB TO-DR 1.0 

Abb. 3: 	� Die drei Bände zum Kgl. Sächs. 5. Infanterie-Regiment „Kronprinz“ Nr. 104 in der Reihe  
„Erinnerungsblätter deutscher Regimenter“. Exemplare der SLUB Dresden, Hist.Sax.M.593.wom-24.  
Foto: Ramona Ahlers-Bergner 

Abb. 4: 	� Werkansicht von Dresdner Totengedenkbuch, Offiziere und andere. Sächsisches Staatsarchiv, 11248 Sächsisches 
Kriegsministerium, Nr. 8271, URL: https ://digital.slub-dresden.de/id1662985584 

Abb. 5: 	� Arbeitsansicht im Dateneingabesystem, hier: Karteikarte zu Paul Kloß. In: Dresdner Totengedenkbuch, 
Offiziere und andere. Sächsisches Staatsarchiv, 11248 Sächsisches Kriegsministerium, Nr. 8271, 
URL: http://des.genealogy.net/TgbDresden/scans/1662985584_8271%2F70 
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